
rikan ter terhäl
nicht einen 1SCH Men totschl hereıin r1C wen uns —

SCn ann.: Alle Amerikaner laufen mıt gesichts des beschriebenen Bumerangs
Revolver herum und schießen den Po- 116 heimliche Schadenfreude überkom- E

lızısten auf der Straße nıeder. Die Ame- en möchte haben nıcht alle weılen
rıkaner wollen nıcht arbeıten, sondern christlichen Völker CLl gerüttelt Maß
wWwWI1I1e Herren herumreıiten, Auto fahren vVoNn Schuld daß S16 iıhrem das
und den TINeCN Farbigen das Geld aus OSe  . wachsen, das Gute darben ließen,
der Tasche holen. Ihr raucht uns Sar dafß S16 viel N15 christlichen (0]1VAya JE ln AAA
nıcht glauben. Geht den nächsten trugen un er iıhre Sauberkeıt und
Zeitungsstand un schaut euch dıe Ehre für Groschen verkaufen? So SC6-

sehen, sınd diıe 00 durchausIN1C 00 16 sıind iM Amerika SC-
ucC sınd VOo Sam euch nıcht spaßige Bücher, sondern ein Auf-
geschickt worden. Was seht da ruf ernster Gewissenserforschung 4
weiße Männer, blonde Frauen A Pferd uns alle, auch uns Deutsche.

Auto, m1t Revolver. Der Weiße SC- Ivo Zeiger a
wınnt 1LNMeET der Tarbıge Indianer oder
Neger verliert 16 iınbrecher

RDOun Käuber, die da abgebildet sınd
morden un stehlen, sınd lauter VWeiße. „ORDO*°1 ist repräsentativ für dieFrauenehre achten S16 nıcht Das ıst dıe

sogenann(te Freiburger Schule und iıhrechte, Amerıka selbst für euch SC- Denken „Urdnungen“ Gegensatzruckte Kultur, Von den Kapıitalisten der weıtverbreiteten ewohnheıteiohlen. Wollt iıhr VoNn den Weißen KEinzelfragen des gesellschaftlıchen undbehandelt werden? wıirtschaftlichen Lebens Ur  e sıch allein,Die scheinbar harmlosen Trapper- losgelöst aus den grolßsen Zusammen-
Da aa an

n V WE E WE D PE
und Indianergeschichten die auch - hängen betrachten, geht das Stre-
Sere Jungen mıt Begeisterung lesen un ben dieser Schule oder ıchtung dahın,spielen, werden bei der Berührung mıiıft ein leitendes Ordnungsprinzip aufzu-
der farbigen Welt ungefähr WE1SCNH, dem das Ganze untersteht und
1ıne Milliarde Menschen sınd tarbıg das sıch hıs jeden Kınzelfall aus-

chst entzündlıchen un SC- wıirkt. Nicht als ob 6eiN olches Ord-
fährlichen Sprengstoff Ein Inder sagte sıch ı en Eınzelheiten
dazu Unser Volk wächst auf mıiıt un Einzelfragen durchzusetzen VOI -
ren 00. Es ırd uTe Kultur möchte, wohl aber 5 dafß 1LMMNer und
und ure Lebensart verwerfen, eıl S16 ausnahmslos die Kınzelfall gefun-ohne Anst digkeit ıst ew1 lesen WIr dene Lösung oder getroffene RKegelungdie Bücher SETN. Aber VErSCSSCH Sie entweder dem Ordnungsprinzip gemänicht das kommt VOo  b UNSeCETITET JUNSCH ist und sıch daher 111S$ Ganze einfügtNeugier. Wenn WIT größer werden, oder dem Urdnungsprinz1ıp zuwıderläuft
bleibt uUNserer Erinnerung NUur Gang- un er sowohl Ganzen störend
tertum un Verbrechen, gleichgesetzt wıirkt als auch nfolge mangelnder Kın-
mıt Amerikanertum. Ihr se1d selber, passung 1NS Ganze selber Schaden
1€ ıhr ur Stahin dıie beste Werbung
treibt RDO Jahrbuch für die Ordnung VO

Wirtschaft un! Gesellschaft begründet VO!Seit langem hatten dıe katholischen Walter Eucken un Franz Böhm., heraus-Missionare gewarnt un wurden Ver- gegeben VO Franz Böhm Friedrich Lutz,spottet Wenn der Sendbote der „Chrıst- Fritz \W Meyer 1948 Xx{ nd 341
lichen Anständigkeit‘ der Apostel Chrı- 8! 1949 XI U, 3838 S 111 XIV

U, 3506 S: (1951) U, 472 5.; Düssel-s{u sıch mıiıt dürftigsten Miıtteln begnü- dort un München. Helmut--Küpper- Verlag,SCN mu während en  ber dıe wahrheits- Ln 21 21
und gütehungrigen Völker cdie Sturzflut
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kommt. Dieser Ordnungsgedanke be- Ordriungéprinzipien als Se1INS- un! denk-
rührt siıch zweifellos mıt dem Ordnungs- möglic zuzulassen. Entweder planen
gedanken der großen scholastischen Au- alle Wirtschaftssubjekte selbständig und
toren, iınsbesondere eınes eiligen I1ho- führen TE Wirtschaftspläne dUuS, —

mMas aus diesem Bewußtsein heraus ha- weıt ıhnen das in der Begegnung mıt
ben enn auch Eucken und Sein Kreis den Wirtschaftsplänen der anderen,
das lateinısche Kennwort ORDO SC ebenso selbständig planenden Wiırt-
wa und Titel diıeser Jatrbücher schaftssubjekte möglıch ıst oder doch
gemacht zweckmäßig erscheint: marktwirt-

Als heuristisches Prinzip hat siıch die- schaftliche Prinzip. Oder ıne oberste
SET' Ordnungsgedanke der Freiburger Stelle plant für alle Wirtschaftssub-
äaulßerst fruchtbar erwlıesen un einer 16 einheitlich und macht ıhren Plan
höchst wertvollen Vertiefung UNsSseTrer ür sS1e alle verbindlich: das Dlanwirt-
Eunsichten in dıe „Interdependenz“ er SC  1C Prinzıp der ın der Kreibur-
sozlalen (nicht alleın sozlalökönom1- SCr Terminologie die (Zentral-) Verwal-

tungswirtschaft. WAar ann Ina  - dieseschen!) Erscheinungen eführt. So —_

hen WIT heute beispielsweıse klar, WEIC. beiden Urdnungsprinz1ıpien unvollstän-
CNSC Abhängigkeiten zwıschen poltLı- dıg urchführen un beiıden gleıch-
scher Verfassung un Wirtschafitsver- zeıt1g einen gewissen aum geben; das
fassung oder 1m wirtschaftlichen RKRaume führt aber NU.  — haltlosen K ompromıis-
selbst zwıschen der Geldverfassung und SCH, Mischsystemen, die unter 6-
der Art und Weise besteht, w1e das w1ıssen Umständen eın unvermeıdbares

bel SeiInNn mögen, aber dem unheil-Ineinandergreıfen der verschiedenen
Wirtschaftssubjekte organislert ıst. An baren Mangel eines Lolgerichtig durch-
der Klärung un Vertiefung dieser Kın- geführten Urdnungsgedankens leiden
siıchten hat das Ordnungsdenken einen un dieser inneren Brüchigkeit Ir  u-  ‚B:
maßgebliıchen Anteıil. her oder später zugrunde gehen mussen.

Zurückhaltender ırd das Urteil lau- ıne eitlang schıen C5S, als werde diese
TE 1m Sturm cdıe an wirtschaf{fts-ten müussen, wennh gilt, das VOo den wissenschaftliche VWelt erobern; INZWI1-Freiburgern aufgestellte Ordnungsprin- schen iıst diese Sturmwelle wıeder aD-Z1p auf seinen Wahrheitsgehalt prü-

fen Eın stillschweigender Primat der geebbt und mMan sıeht immer deutlı-
cher, W1€6 ungemein verengt der 1ck-VWırtschaft gegenüber der Gesellschatf

findet siıch bereits 1m Buchtitel ausge- winkel ıst, ın dem die Freiıburger dıe
ucC und iıst hler vielleicht ernster Gesamtordnung der Wiırtschafit un Ge-

sellschaft umfassen wolltennehmen, als 39801 einzelne Uniıver-
sitätsfakultäten sıch als Wi-So-Fakul- Von L  D  hrer Alternative ausgehend ent-
atfen bezeıchnen, während doch schıeden sıch dıe Freiburger für das
stematisch korrekt So-Wı heißen müßte,
da dıe Wiırtschaftswissenschaften

marktwirtschaftliche Prinzip und SIN-
SCcH daran, einem vollkommenen,

der stärksten ausgebaute Zweig der erschöpfenden Ordnungsprinz1ip USZU-
Sozialwissenschaften, aber eben doch bauen, au dem sıch die gesamte Ord-
HUr eın Zweig derselben sınd. NUuHNS der Wirtschaft deduktiv gewınnen

Als das Ordnungsprinziıp wird VO.  ; 1e6 Obwohl diese miıt bewunderungs-
Kucken und seliner Schule jene Urgani- würdigem Scharfsinn durchgeführten
satıon der Wirtschaft bezeichnet, der- Bemühungen nıcht ZU Ziele führen
zufolge das Ineinandergreifen der VT - konnten, cıe Ergebnisse doch

reich und wertvoll und haben insbe-schıiedenen Wirtschaftssubjekte ın einer
sondere die heute aktuelle Debatteauf Arbeıitsteilung und Arbeitsverein1l-

SUuns aufgebauten Wiırtschaft sich voll- über dıe Monopolkontrolle 1m allgeme1-
zieht. Eucken un sel1ne Schule gehen N  m und dıie Kartellfrage 1m esonde-

| ]  - außerordentlic befruchtet In die-weılt, 1er grundsätzlıch 1Ur wel



Umschau
SC  = Zusammenhang sollte der Band anzuerkennen veErmäa$S, wird aus Böhmse

SaNz dem Problem der Monopol- Arbeıt reichen ewinn schöpfen; ZUuU
kontrolie ew1dmet Se1N; aber auch 16 - miıindesten regt S16 oder besser: gibt
S65 „Ordnungsprinzip“‘ 1e0 sıch nıcht das Vorbild, auch VOonNn andern Ord-
in voller Reinheıit urchführen, da{s nungsprinzıplen oder Ordnungsbildern

VOoO  - Gesellschaft und Wirtschaft A US-der Band keıin SanNz einheitliches Ö6-
sicht zeigt. Wenn iın diesem (3.) Band gehend dıe age und re heute teils
eın Beitrag VOo  — MIr .  e  ber „Berufsstän- schon verwirklichten, teıls ın der öffent-
dische Ordnung und Monopolismus‘® lıchen Erörterung stehenden Lösungs-
steht, hat damıiıt folgende Bewandt- versuche folgerichtig, nach en Seiten
nıs. Im Band hatte Hensel VO Ord- hın und untier allen in Betracht kom-
nungsgedanken der Marktwirtschaft her menden Voraussetzungen urchzuden-
die „Berufsständische Ordnung““ be- ken. Soweıit Böhm diesen Lösungen

ımmanente Krıtik übt, besteht s1eandelt und 1m plan-, ZWAaNSS- oder
zentralverwaltungswirtschaftlıch Sınnn üurliıch unabhängig VOo  — allen Ordnungs-
verzeichnet. Auf meınen Kınspruch ® prinzıplen un Ordnungsbildern; wäas

SCch diese Verzeichnung machte Eucken dies angeht, ist Böhm zuzustiımmen, da{ißs
mır das großzügıge und hoc  erzige die bısher versuchten Lösungen nıcht
Angebot, ıne Kıchtigstellung 1Im näa:  ch- einwand{fIrei durchgearbeitet und bıs Zu
sten Ordo-Band bringen Um 1ne Ende edacht sınd, womıiıt es.  ber dıe Jg-
Polemik vermeıden und mich dem In hlichkeit oder Aussiıcht, bessere, in sıch
Aussicht SCHOLMUMENECN esamtplan - selbst geschlossene und folgerichtige
ZUDASSCH, wählte iıch die Behandlung des Lösungen erarbeıten, selbstverständ-
Fragenkreises „Berufsständische Ord- lıch nıchts gesagt ist.
HNUNS un Monopolismus’”. So kam dıe-
SET durchaus nıcht ın der Iınıe der

Im Vergleich 7U äalteren Liberalis-
INUS un Vulgärliberalismus bedeutet„Freiburger Schule** j1egende Aufsatz der Neoliberalismus und in besonderemin ORDO 111 stehen. Ich glaube

dürfen, dafß sıch Eucken
Maß der ORDO-Liberalismus einen 5C-
waltigen Kortschritt un zugleich einenselbst namentlich iın der praktıschen großen Schritt auf dıie arıstotelisch-Wirtschaftspolitik ın souveräner Freli- sch olastıscheSozialphilosophie und Wirt-heit über jene Verengung des ickfel-

des und des Fragestandes rheben schaftsphiılosophie 711. In der ersten
Freude u  ——  ber dıesen Fortschritt unvermochte, die iın seinen ‚Grund- diese Annäherung neigten manche unterlagen der Nationalökonomie** nac. se1- uns, aber auch auft der anderen Seite

Hnem Tode ın Auflage erschıenen)
testgelegt en schien. eın Gelist der Meinung, se1 bereıts völlıge
Wäar weıter als dıe TE seiner Bü- Übereinstimmung erzlelt. Die nunmehr

vorlıegenden vVvlier Bände des Jahrbuchscher, Sanz 1m ınklang miıt selner tellen diese Übertreibung richtig. Wennebenso hochherzigen WwW1e€e weitherzigen
Gesinnung. WIT aber auch genötıigt sınd, sowohl die

philosophischen als auch die pezlal-
Der Jüngste (4.) Band WIT. fast C wıssenschaftlichen Unterschiede heraus-

zustellen und betonen, soll das W 6 -Nau ZUTr Hälfte eingenommen VO  —_ dem
der dıe Freude über den WITKILIC VOT -Beitrag des Mitbegründers un jetzt

Mitherausgebers Böhm rage des liegenden HKortschritt und dıe immerhın
wirtschaftlichen Mitbestimmungsrechts. nıcht unbeträchtliche Annäherung der
Die mehr als 200 Seiten dieses Auf- Standpunkte vergällen noch dıe beider-
Satzes sınd eın Musterbeispiel für olge- seıtige Bereitschaft aufgeschlosse-
richtige Anwendung des marktwirt- 1819} geistigen Austausch und ehrhichem
schaftlichen UOrdnungsprinzips, WwW16€e geistigem Hıngen auch DUr gerıng-

sten abschwächen.die Freiburger verstehen. Auch der-
Jenige, der dieses Urdnungsprinz1ıp nıcht V, Nell-Breuning


